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ALV.

Camerarius betont in der Vorrede zur lateinischen Ausgabe

der Proportionen den engen Zusammenhang zwischen Dürers

Werken und seiner persönlichen Natur. Als die Frucht der letz-

teren haben wir die Stiche, Schnitte, Zeichnungen und Bilder auf-

zufassen. Er hebt als Beispiel hervor, dass sich seine Wünsche

und seine Empfindungsweise in allen Schöpfungen widerspicgele

„Wir bewundern ihn mit Recht am meisten als den Hüter der

Frömmigkeit und Bescheidenheit, zugleich als den Mann, der, wie

die kühne Grösse seiner Bilder zeigt, der eigenen Kraft voll be-

wusst war. Nicht eine einzige Linie ist falsch oder nachlässig ge

zogen, nicht ein einziger Pinselstrich überflüssig‘. Aus der Rich-

tung, welche er in seinen Werken einschlug, dürfen wir mit

Sicherheit auf seinen Charakter und dessen Entwickelung schliessen.

Fragen wir aber nicht etwa nach kirchlichen Tendenzen in seinen

späteren Arbeiten. Auf diese Frage giebt er keine Antwort. Die

kirchliche Kunst war ihm überhaupt seit langer Zeit ganz fremd

geworden. Dürer hielt die Kunst zu hoch, als dass er sie zu

anderen als künstlerischen Zwecken verwendet hätte. Sie ist und

bleibt für ihn ein selbständiges Reich. Das schliesst aber nicht

aus, dass Gedankenkreise, welche sich seiner ganzen Seele be-

mächtigt hatten, für deren Wahrheit er persönlich einstand, nicht
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